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GRAPHISCHE GESELLSCHAFT 



^^ie Mirgliedcr der „Graphischen Gesellschaft" empfengen anbei 
die V. VerS&iEntlichung der Gesellschaft: „QiuUo Campajinolas 
Knpfenildie «nd Zeichnungen". Die auBardMn noch bei^siehdlgie 
VerOffeQdlchiiflg; „Die Ältesten Holzschnitte des K. Kupfer- 
stichkabinetts zu Berlin" wird die erste Darbietung des 
Jahres 1908 bilden, fQr das femer noch die Reproduktloo des 
nBiMGiUuiit 4dp6r jMtter iMStoc'* nadi dem einzig erinhenen 
Exemiilare der ältesten Ausgabe in der Bibliothöque Nadomle 
zu Paris und „Inkunabeln der deutschen Radierung:", bem»- 
gegeben von Üustav Pauli, in Aussicht genommen sind. 

Der RcdmungcriMcbhiB IDr 1907 wird in kurzer Zeit tm» 
gegeben werden. 

Die Mirplicder werden gebeten, den jahrcsbeitrag für 1908 
mfi^chst bald an den Vertreter der „ürapbi&chen Gesellschaft", 
Herrn Veriegsbuehblndler Bruno CMsirer, Beilin VBS^ 
Derflltaigpnirate Itf, eJoienden zu wollen. 



Nach Drucklegung des MiQliederverzeichoisses sind der 
Gesellschaft noch beigetreten: 

iL KuiilbraMikabtaett. ChriMlMii 

R. Bibüoteca Nazionale, Torino (durch Fratelli Bnrcz, Tnrinni 
Herr Kapltloleuuiaot Kuru, Berlin (durch AauJer £il iiutiiardi) 

Herr Kail Valaar, Berila« 

BERLIN, 1« Min 1808. 
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GIULIO CaiD|Mgiiol« cismWflMe tiaer sehr angesehenen Pidusocr Familie. 
Sein Viier GtrofauBo hat durah eine Reibe voa SdrrÜten ua4 durch 
telM Betlehvikgefl tu liervomgeadn Gefckiten cImii Nmwo gemMit und deh 

In L.''ci:iIi;l[L:ii DicriMc :iiK;'r7cichne(. Daß er auch KDnsrier gewesen sei, 
^ird nur von spateren una ihm ferner stehenden Schriftstellern hcriehtcl, in zelt- 
K^n i-^chen und heimatlichen Quellen wird er nur als Liier«i genatjni'). Jeden- 
falls aber muß er lebhaftes Interesse fQr Kunsi gehabt haben, da Vasari und der 
Anonlmo Morelliano, vie sie angeben, viele Nachrichten Ober alte Paduaner 
KOnatlcr doca Briefe Girolaraoa u Nicoiö Leooieo Tomeo «ntaosroea 
InlNa^ UiMmKcaMilM Oer dtePenoaQiiUMvndntewIrl 



feefrrandet gewesen Ist^ 

Giulic :;it US2 in Padua geboren. Bossl schreibt von Ih 14^5, daß er 
eben erst in das 13. Lebensjahr eingetreten sei. In einem <:i:.i^c julue vorher 
geschriebenen Briefe spricht er vcn dem Krjhcn, der Itautn das dritte Lostrun 
begonnen habe, in einem Briefe de . M < liaci de Placioia an Hermolto Hardeiiao 
vom la September 1497 vird .sein Alter mit 15 Jahren angegeben*). 
BiiMl weift whoB voD dm wenig melir alt leht^hrigen Kaabei 

Ito lgiifti M bi dar MM^Mv In Milerd und nHdk, die er itdi wie «n skli 

selber angeeignet habe. In seinem Briefe an Hectcr Theophanlus Jusilnopoljianus 
vom I. Dezember 1405 spricht sich Bossl noch eingehender Ober die Talente 
des Drelzehnjihrigen aus. Er kOnne nicht nur r nn :nlsch und Griechisch ver^ 
«iciieil und sprechen, sondern auch Hebriisch flieOend lesen; mit Sdft oder Pinael 
Ml «r imstande, jedes Bild von Mantegna oder Bafllol faun n leptaru ind 
rurw— ■ naeli dem Lciien voRdgUcli n ponrtiiam. 

Zwei Mwe eilnr muSu ifea der Vuer durdi leteitt SckwIeMieehiB HUafeelB 

10. St p t Ml b tr i4n la Bmolao Birddliio wendet, de Pifca am Hefe- de» 



t 9aaMtao«^D•A«^■lwtUltl»l>Mn«,B■«IIStl^^244. Vaari III p.«SM4«ati. Ol ta i,»— 
ma Cifviuo CupagMia als KaMder die Rode I«, wM er wit dem Blldheiier Glfoleao Ciapaau «dir mit 
dcA Maler Giratemo Padovano gen. det Suiie, die In Padua, der eine In der f ei w , der andere In dir wttm 

HiHle if^ XV^. Jihrh., tltM; wtreo, vcrwechsetl. Hie Sthrlft von Silvio de KuMM, fjallche dacDBcnw « 
aallBtolJ Gin>ltma CAmparn :'la iN 'iT^ Cftioerlnl-tlc hibil, Padnvc -'"'i i-^i nr nvittt iU2tji(Uch iewes<n. 
t Vueti Iii r. m L a. Aaoainio Morelllaa«, Ed. MokBI p. e »od Ana. 10, Ed. Frtuoal f. 14. 
•> MatilMl Boaal B|Ma» UrtiaiM. Mi m i» V,»i w ai fc ii MI 1» Mkr »L 
•> Liuio,AnU(üaM(iii>wrM»l|nH||h.lN. Ifiüiile Halm Hmnaa. I niif ~ 
9.mi C«Md4MaaMriBfuan.«.«n«.MBlMK. RMM|.IM|h4ll)l 
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M«rk|p-afien von Mantua anzubringen, hauptsichlich damit er sich hier unter 
Andrea Mantegnas Leitung In der Malerei vervollkomtnnen kAnne. Dies scheint 
■ber nicht geglQckt zu sein, denn schon Im Anfangs des Jahres 1466 (odM* 1499?) 
ladM vir Giuiio am Hofe des Herzop Ereole von Fcnwt^« Ober 4ia intami 
Li h e —miU Bdft des WuadcfUndM wissen wir mr snlir went^ ISO? notlHt 
der PsdttSDcr Banolomeo dl San Vilo In seünra Menoriale inler dem 14. Juni 
und dem 28. Dezember, diD er Giuiio Campagnol», der sich dama'^ in '/cnnrliL; 
aufhielt, eine squarellicrtc Zeichnung, Phscton darstellend, von der Hand eines 
uns sonst unbeXinntcn .Casparo*, und drei zum Abdruck bestimmte Kupferplatten, 
zwei mit Tcilea der Trajans&äulc und eine mit Medaillen-Reversca, geliehen und 
von ihm wieder zurückerhalten habe*). Endlich erlahren wir aus dem am 16.Jsniinr 
1514 (1515 unserer Zeitrechnung) abgefaiken Testamente des Aldus Manttdus, 
daS nadi dem Wunsche dieses MeisMra der Omekkunst Giuiio mit der Anfertignng 
der Ma|nnlnln für die KundTSdrilk bsanftragt werden aollte*)k Unaer Kllnader 
muB also Anhng des Jahres 151S noch sm Leben gewesen sefn. Keine Belehmnf 
geben uns die beiden Epigramme des Paniphilus Saxus Ober Giuiio und Ober 
Girolamo, und ebenso enthält auch die Silva des Pomponlus Gsuricus über Giro- 
lamo nur überschwengliche Lobeserhebungen und rhetorische Spielerelen'). Wahr- 
scheinlich bezieht sich auf Giuiio CainpagQula Pieiro Beniboü Epigramm .De 
Jnllo Puero qui sc ipsum pinxerat in tabula"). 

Zanl hsi unseren Padusner Meister als einen Dileitanien in der Kunst 
feaehddctl. IMeaer Annahme widersprechen nber dJK Iri<|en8si1ichwi Urteile 
und dia erfcalienn Verke de« fUhmlcn. Vtttfi sagt von Ihn: «diplnaa, alnl6 
e Inttgll^ '■■ i*"* nolw boNe coee, coai In Paiim conw in altil luogh].* 
Marcantonio Michlel, der Anooimo Morelllano, erwlhni ein kleines Bildchen mit 
einem toten, von zwei Engeln gehslteoen Christus bei Pieiro Bembo in Padua 
von der Hand eines Kflnstlers, dessen Namen er ausgelassen hat, den er aber 
als .gsfgion de Jullo Camptjjnoli^ e aiutato da csso Julio in quell' opera* 
bezeichnet. An anderer Stelle nennt er als Verrertiger von Kdpfen nach 
Rafhel an der Decke eines Zimmers im Hause des Alvisc Comaro in Padua 
.Domenico Veoeziaao allevaio da Julio Campagnola"). Wenn Giullo Schdler 
und GehlUen fehabt bat, wird man Um kaum Ar einen blofien DilenaaMa hahaa 
lOnnen. So wird man aneh den Auftrag, die MaliHkdn Ar seine KunhwdirHk 
zu schneiden, den der künstlerisch sicher nicht anspruebdose Aldos Maaurina 
ihm in seinem Testamente zugedacht hat, gewiß nicht als eine Aufgabe Rlr einen 
Kunstliebhaber ansehen dürfen. Wenn Giuiio vielleicht auch als Knabe die 
Anfinge der Kunst autodidaktisch sich angeeignet hat, so kommt doch der Wunsch 

•) briet Bo»i> iz, GUttBoi raa^niwn ««■ M. manar i«S (iiwrialiiliia allst 4ws «1«» um 

^ SOvIa ds Kmmt ta nrfiMiM M Mium Civk» 4i Pateva tm. f.*. 

^ C«to CuHOuil, La Somp* la Veaexia, Vatit4i« I88S |i. Ml 

t l>uaplilll SuJ Eplcnmaitga lihri IV rtv . Brinit KW — P»ib^U Gürtel NetpoL EkflM oc, 
Voiedlc AIdu iaa& Die Swilen aiad ufcflUin voa Zar.i, Endel mmi. I, V p. 330 ff. — Mit dca Juliui', 
i*t Mck Cmrtcmt (De Sculpr n fk). BrcKkhaus. Lcipizit l8Hft, p Uir.it. I3tt .PilMlui tHu Munll taUri 
nrtun CacMicMfue triam p . :- l:; kiijulme sit innnnia* lini unat« KSaMltr ««M kaun teodu Kla, «itl 
CMUtca* StaiuflB't .Nuai tUui «ulspkm picttine itaan« M«n ittei nB *. wm er voa Clullo C«ii|MtiwU 
sihMriMi aisa0 MsB haBBi 

^ PWrf BmM Orm», nidka «Bl. W p. M. tui, BaM. I, V m ta mM temita thtt uch 
■»dl Kftntrtcf iBlt 4em Ktmeo Glolle <tttt> t " ii Irt»«!, w>» thi in4rrM Ffilfrvttm Beabsi .Ad Jalion 

ncnmn LauilMiMn' uui Lodll 6e»tUl. Hoch« iwclfrllnft i« rt, ob du Fpigr»«« <iei Cjnthjui Joh.inoei 
Bl|*i» CrnMa» .Uc Jute Sculptocc* (in Clunn, DtUltet Po«. Ital. IIMW] I p. I3M uad bd Zaal ■. a. Oj 
aa mmm KOuritr (crtdinf tei. da ClnMs mt mM ü NHais fManaa kb 

•» AaoalM ManMaoa^ H. firtSMal Bar hür iMaaBlt DsmIw Vsaialim M «lU 

um M iami a mk Df BoI r s C W wn Wia , <at |a U liwaw war. 
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Dach einem gerejeliea Uuerrichte bei einem grafiea IMltar to dem Brtefe 
•dnee Sdnragtn Plictole tan Amdiwle. Die vieMMlMi Beilrt— gm MiMr 
FuHllie Verden fln loeh ohne Zweifcl mir ritebriffen KOniriera In sehe Beriihning 

gebncht haben, von Jenen der cmpfSnglicIie und talentvolle Knabe genuc; I ri.tLi 
konnte. Jedenfalls lassen schon die Nachrichten über Giulio deutlich erkennen, 
daU seine vornehmste und wesentlichste ßcschäPiigung in der Pflege der bildenden 
Künste bestanden hac. Literarische und gelehrte Studien und die Musik hat 
damals kein KQnstler veroachllssigi, der aus wohlhabender und gebildeter Familie 
hermgtag^ aad denen Nelgungea alcb nicht «af des TechniadM aeiaes Ftche« 



Nur all Mclmr dee Gcihadciieis ist G!ullo CMi]ii«|iiicli llr «m doe lebendl(e 
KQntiSergestelt gehtlehen. AtiOer einigen Zdetinungen ilnd wfie KupHentiehe 

das einzige, was sic'i .rui meinen . rkon. Jic nicht gering an Zahl gewesen zu 
Sein scheinen, bi« au; unsere Tage crailicii Jut oder wenipstcns bis jetzt sich 
hat nachweisen lassen.') Die großen Verschiedenheiten nicht r ur ;n ÜLf technischen 
Behandlung seiner Stiebe, sondern auch in der Formgebung und Im künstlerischen 
Charakter der Darstellungen zeigen uns Campagnola ala einen Meister, der auf der 
Grenneheide zweier Ep<»hen eiehi, der «u dem «treni^ quinroceociadMfaen 
Sdl eehaelt den Obci|ii« In die VonMHumpArdie nnd in dl 



mehr dureh Anlehnung nnd dnreh Neehelimung all dnreh efgtw Knft. Gtnlfo 

arbeitet dich: nr r eklektisch, sondern oft sogar kompllatorlsch. Eine Gestalt von 
maniegnesker Herbigkeli sieht in ciaer Umgebung von echt venezianischer, 
glorgiooesker Form und Stimmung, antikisierenden, weich und farbig modellierten 
Bildungen müssen Landschaften nach Dürer als Hintergrund dienen. Er koplen 
DQrer und arbeitet einen Stich des kleinlichen, steifen Ludwig Krug ganz in seiner 
Technik vm «ad verMndet Ftgura», die er Glorgione entlebni^ mit Lendacfaalto* 
UldeninliaMSdla. DcrBlnflnllGioiglODeainbelweheaBdaaariMiBi^lBdumaiG- 
Hebende Eteme« in Campagnalaa Kniat. Oaa Mlniaturbildchen ni jaegeahe« 
von der Hand Gtullos .uaa andt mnta de Zorzi (Giorgione), aieaa « votia*, da« 
der Anonlnio Morelliano hcl Pleiro Bembo In Padua ',ih,'i tilnncr; ir.mliiclbflr 
an den Kupferstich (Nr. 13); in der heiligen Genovefa der S^uiiiu^iig Liechten- 
sielti iNi l ji i I lic öesialt der Heiligen ebenfalls einem Werke Giorgioncs, dem 
Konzert Im Louvre, da& freilich neuerdings von mehreren Seiten dem Meister 
abgestritten wird, entlehnt. Auch viele andere Stiche Glulios lassen In einzelnen 
Motiven, in der Ljndaehaft imd in der pusut Stimmnag die eogiHe Verwandischeft 
mit dar Kwiat GlofglMce «ffcewwn. Venn wir ahar aach dei 
ve« Glorgione erheliea IH^ daaa tAaiM CtiDpagoalt Mbea 
doch seine besondere Elgauft ni hdkaupien. Vir wtnen frcnieh nietat, was er 
verlorenen Gemilden und Zeichnungen, was er anderen vergessenen Künstlern 
entlehnt haben mag, so isoliert, w ie sie sich uns heute darbietet, lilk seine Kunst 
aber JuJi rii^entümlichc Ncbtn[';iiiL- Jti v>:>l.cii L':<.irL;i"ni-,kcn Akkordes erklingen, 
sie zeigt eifieo Meister, der jene Anr-gungtri iuf seine Welse Individuell und 
reizvoll auszuspinnen gewußt bat. Vielleicht darf man daraus fblgem, daO er doch 
aelimiadlger empAuidea, gaaehen und gestaltet hat, ala maa nach den nliirelciiea 
Kepla« uad EodtiauBgen la aehien Verl» vaniinwa nOClMe. 



>» tMa KMeaiwWN Cli^l» Ci»ngwla» «I«« i«aw nü BiWdi (Mi U » ffa » » w XIII p. JaSRL) ud ran 
Baaamt (Ptimn^mt Y p |<BI} feMsaliia itaiitiaii «m OilMMa |Cai«M *m B*aii»Ai«i t«ll |XltI| 

■) Ed. Fifatooi p. I«, 
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Campagnola Ist ein echt venezUaischer KOntiler. DramatUchen Schilderungen 
gehl er aus dem Wege und ic'tgx selbst in der Kompociiloa bewegter Figuren 
wenig Geschick. Er will nicht besilmmre Erelf^nlsse oder auch nur bestimmte 
Personen d«rstcllcn, seine Absicht geht vielmehr dahin, durch seine Gestallen, 
deren Unbestlmmibeii und Zusiindlichkeit ihre Deutung der freien Phaniasle Qber- 
IlflCi io den Beschauer poetische Stimmungen zu erregen. Die Umgebiuif, die MW 
lud die bdtbn Nttur, ulk« Beiwerl, Belenclmmf HodTAouof eallea adtwlrkei, 
diese ElndrQcte lu liollen« u*d so snlgera. E» Mt deeUlb ein redu niOHchee 
Untcrfan{i;en, die Gegenstinde solcher Bilder, wie vor allem die Giorslones und des 
jungen l'izian, deren Werlte den Hfihepunlit dieser Geistesrlchtung in der 
venezianischen Malerei bezeichnen, dcuicn 7U wollen. Auch Giovanni Bellini hat 
sich energisch gegen historische Aufifahen gesträubt und der Markgrifin Isabclla 
d'Este sagen lassen, dal] er anstatt des ihm vurgcschrichcncn allegorischen Gegen- 
tniidei ,Ciri uoa faiuasia • suo modo* '). Pictro Beotbo scbreibi In denelben 
Aotdeienheli en laelwlli: ,11 Bdiini ... ha piacece elw aplio ilgMit nnaiiil 
MB si dfano al «M etfte, wa eome diee dt aempfe vagare a aua vo||lla Belle 
fttnufe*^. DeB die SehrlftneHer achon der nidiaiea Geoeiallm oft am be^ 
stimmte Namen Rir derartige Werke in Verlegenheit waren, sollte uns doch wohl 
iur größten Vorsicht bei unseren Deutungsversuchen mahnen*). Aufler anderen 
Umstinden wir es besonders der übcr«'äliigcnd cindrli^Bde KlaaailiMinM» der 
diesen Träumereien bald ein kühles Ende bereitet hat. 

In Campagnolas .Stichen bilden meist Allegorien allgemeinsten Charakters 
den lalMit oder vielmehr den Vorwand fiir die Darstellung. Selbai in dea 
Bllnani reUgilSsen Gegenstandes ist der Stimmungsgeball ganz auflUQg^ bnaondcra 
acut darch die Londsduh, hcrvoigalK^. is dem Sdch Chitaiui und die 
StnMriieri& (Nr. 2) sind die beides Flgureii ao mit auscünndeiferllekt offimbar, 
:m da.«; friedvolle Lagunenbild voll zur Geltung kommen zu In ' i. Die 
Lufidscha/i, die dem heiligen Hieronymus (Nr. 15) als Hintcrgruna di^..;, dringt 
sich durch ihren Ton und Ihren Reichtum an mannigfaltigen Motiven sogar so 
stark vor, daß sie der Hauptfigur in ihrer beschaulichen Ruhe Abbruch tut. 
Vielleicht Ist dieses Blatt aber nicht von Glulio selber vollendet worden. Gaaz 
klar tsi die allegorlsclie Bedeutung des nachdenkenden JGngUngs (Nr. und 
der beiden naekiea Franen nadi Ludwig Kng (Nr. I?); a ist der Gaieflaaa 
xwMhcs Maohem Leben, blühender Jugend und den drolMBdeB Tode. Voll 
Scbwennut UIA der junge Scbifer (Nr. 8) auf den traurigea Grete, der nt 
seinen FOOen am Boden liegt Ein ihnlicher melancholischer Gedanke Hegt wohl 
auch dem .Astrologen* (Nr. II) zu Grunde. Ober die Grenzen der Zelt und 
des Erkennens forschend hlnaus/udrlngen, den geheimnisvollen Zusammenhang 
der Sterne und der Zahlen mit den Ccsciiickcn der Menschen ergründen zu wollet». 
Statt firoh und leichten Sinnes die Freuden des Lebens zu genießen, ist die Art 
dea »elaachoHseheo Gebtflies, des Greisen liier und des gelehnen, beiligea Eia- 
alndlei» Hiafviqrnnia, wie Jeoea Jttngllai^ der denToienaehidel beira^biai. BnU»! 
BMilachen Charaklar hat das felae Bllnehnn aüt dem an einen Baiui folMiildaBno 
Htneh (Nr. 14). Bin Anregung IBr adnn Vorwendung als SiBBblld kabaa wir 
wohl In Petnurcaa Verse» w awsha*^ ▼cnlger aidier ist e% ob derKOnaikr nJi 

'( Brief Lorccios dl Pivit i.n iMbrIli T^m lU- Scpc. 1NI2. S. Arcb. nur. VoMto XIII (1S77I p 371. 
^ Brief BembM u Uikdla vom l.Ju. litasiiaiM». S. D'Atco, Anl td •mfld 4iMuur> 1857, II pvS7. 
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dem liegenden alten Hirten (Nr. 12), mit dem Kinde mit drei Katzen (Nr. 7) und mit der 
schlafenden Prau(Nr. 13) •llegorischeNebengedsnkcn verbunden habe. HürdieLand- 
schaft (Nr. S), der Domenico Campagnoiaspiter das heitere Musikaiitenquaneti hinzu- 
gefOgt hat, war von Giulio, wie die Zeichnung Im Louvrc (&. Taf. X.XI11) beweist, eine 
Stalflerung ganz anderer Stimmung geplant. Art und Tun der beiden Minner, die, 
der doe ah dneni Buche uad siDcm Gefllk, Im Sdiiitea am Waldeannde altzeii, 
IUI tick iMim ernw^ iNr llr Gaiptieh «bMm <M im «TMie IMi^ 

AiM dir faCMdmdei Bcmehniiig ttnr leelntidMi AaafQhrung taiwa 
•leh xkffllleli alcliere Anhatispnntie Mr efne ehronoto^ietie Anordnunj; der Stidw 
Canipagnolaa gewinnen. Als seine fröheste, uns erhaltene .Arb-': iürfeii wir den 
Toblas mit dera Engel (Nr. 1) anheben, well d«r Küasilcr hier, während er in 
der Landschaft sicii auch in der Technik seinem Vorbilde DOrer anzupa'> i > u hi, 
die Figuren noch in der An der Mantegnaschule mit gleichlaufenden, gerades, 
schrlg gesiclltea Svlclllagcn schraffiert, vie Zoan Andrea und Giovan Antonio 
da Breacia ale n vonrudea pflefen. Giulio hat dieie Technik an der Head 
Dum a^Rdl IMrwuadnn und aie auch In dletem BUt» lo «snlg auIRBl^ hervor» 
Miel iHHfl» ddlate km hOBerl» worden ist. In cinxdOtt Teilen, besonders an 
den Amen ud dem Kopf dei Engels, hat er sogar ichon frier begonnen, mit 
liffMgeren, gerundeten, den KBrperlbrmen folgenden Linien zu ni Kli-llicrcn. 

Seine eigemOmliche, persönliche Technilt beginnt Campagnola schon im 
Saturn (Nr. 5), der ebenfalls zu seinen frühcsicn Arbciici c :); iren muO, zu ent- 
wickeln. Die Landschaft Ist auch hier nach Dürer (B. 03 u. .HO) kopiert, die Stelle» 
die in DOrers Stich die Figuren einnehmeis, ist nur diir^ig und wenig gesdilekt 
durah BodeneehialBenuig •mgeftllk In der Beltandlung dea nackten Klkpen 
und dar Gevandua« venucht Glullo afao- adma ahm welidie, inal|e Modelliening, 
noch nkht durch gertindete, den Faraenaieh cnadmicgciide Strldipiqvoni MMdcn 
durch ganz enge uad feine, zu FarbHIehe« nmunmenineSende nnd nach dem LidM 
2,iri '■erlaufende Schrafflrnini:;-^. Die Fliehen wirken noch platt und steif, aber 
dii- .^Lischt, von dem Schematismus der Mantegnaschule zu einer runden, welchen 
und farbenreichen Modeliieruttg zu gelangen, wird schon ganz deutlich. Die gleiche 
technische Behandlung, die uns neben Obereinstimmungen in den KdrperformeD 
und in den Gevandfalten berechtigt, diesen Stich Campagnola zuzuschreiben, 
«e%t die Leda (Nr. 1S>. Wir habea auch hier noch du Syaiem der Schnllleruiv 
durch wnhildnndoMaMic« g<radBr,gm Iklnir mmI a^gprSnl^fc Man mctfl gecwüien, 
dafi dme die KcuBfe dea vol hen dchn c m Santra die Leda nicht leicht als ein 
Werk «naerea Sieehcn «u crheonen te. Paasavam, der allein (V. p. Ol n. 36) 
das Blatt -chrci^t, hat sich aber mit seiner Zuweisung an Robetta allzu arg ver- 
griffen. Dil- Liüdsehaft hat hier einen von allen anderen Stichen Campagnolas 
abweichenden Charst.tcr. S e ist weder Dürerisch noch venezianisch, cr'niu ri viel- 
mehr von ungefthr an ein Stadtbild, wie es Rom in der Gegend des Ponte Sisto mit 
dem Gianicolo Im HIniergninde damals gewihn haben mag. Giulio hat vielleicht 
eine Zeichnung, die ein benreundeter KOaatier aua Ron heinfebneht hatte, hierfür 
kanaiti; Dem Saturn gegenüber bezeiehoct die Lcda ehNdi MCbnleeken Porttckrln^ 

Etwa ildehseidg aüi dleaen BMiiera verde« die Kofdea naeh DIrcr cnisiandea 
aeln, die GenoTafa {Hr. 4), die Kopie nndi der Laadcebafkane der Amymoae 
(Nr. Ifl) nad der Ganymod aüt dar LaadcdMik aadi Dtrer (Nr. d^ Der Gcayncd 
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ist recht ungeschickt kurnponiert, der Knabe zwar otcht ohne Anmui, der Adler iber 
von üui erschreckender Plumpheit der Form und der Bewegung. Technisch hat 
dieser Stich noch viel Verwandtschaft mit dem Saturn. Bemerkenswert ist In diesen 
Bliuera atch Dürer die Vorliebe ffir die Verweaduag punlitaniger Sirichelcheo 
iD den Haibschanen und die VCelchhelt der Tonbildung. 

Auch die Form der Bezekhouaf llfli diese bisher auli^eahnca KnpfienitcJie 
CtniMgnoiss als zusaflUMn|eMri( enehciten. DerToblu.istbezclehiiet: Jiilt«t 
Qunp^ Pm. F.% Sttom, Giaov«lll und Ganymed tragen alle Mi dl» NmmiIB« 
atliscfulft In der Uassl^sdschen Passung: Julius Csmpagnota Annenoreas*. Von 
den Obrigen Arbelten Glulios sind nur zwei, der Hirsch (Nr. 14) und Johannes 
der Tiufer (Nr. 3) mit dem vollen Namen, aber beide Male ohne Hcimat-iangabc, 
signiert, ein drjiic<; Blatt, der alte Hlrte (Nr. 12), nur mit dem .Monogramm aus 
I und C. Alle aoderea spiieren Stiche Campagnolsü, und daruater tceine vorzOg- 
lichsten und charakteristischsten Werke, sind gar nicht bezeichnet, wfihrend jene 
frDhen Blätter, mit Ausnsbme der Leda und viellelcbi auch des Fragmente« mit 
der Landschaft aus der Amymone, den voOe« Namen des Kflnstlers aufveHen, 

ImCetenaane ui dieaea MhesienSiichnialndille anderen BanerCampapMliB 
mit LendaDbrtcn dnrchana venciianlichen Charataera anagesiaiMi. Auek f m Gegen- 
silndlichen. In den Formen und in der Technik prlgt sieh immer schärFer die 
venezlsnische Eigenart des Künstlers aus, der nun wie in der Form so auch in 
der Technik den HinfluU des deutschen Vorbildes vollstündiK überwunden hat. 
An die Spitze einer neuen Gruppe von Stichen Campagautaii dsrf man wohl den 
JQngling, der einen Tutenschüdcl beirschtet (Nr. 10), stellen. Die Landschaft 
mit der Sndtvcduie hinter den Erhebuii(ea des noch schwer und grobHlcbif 
wiedergegebenen Bodens Ist ganz vcnwlanlertH die berabblngenden Zweigcben 
mit dfisnem, ttacrndem Leub 4tmm eehon ehien Maen glergionesken Effekt 
en, den der Sieeber hi eelnen splieno BIMteni viel VMnng abzugevlnaen 
verstanden hat. Die Technik benutzt noch die alten Mittel, ganz dünne, enge, 
meist gerade SchralHerungen; der Künstler hat aber dadurch, daß er sie in den 
großen Fliehen sehr lang bildet, durch Kreuzlagcn verstärkt und ganz zart in 
das Licht ilbcrlcftct, und besonders dadurch, daß er die Umriminien fast voll- 
ständig in den umgebenden Schatten verschwinden läßt, sehr weiche und farben- 
reiche, die Fliehen belebende Töne zu gewinnen gewußt. Die Plastik der Körper 
wird nur wenig betont, ihre schatiealhnliche Begrenzung hebt die oflbnbar 
beahttehilgm melancfcoUacbe SdmmHng des Bildes. Die Vennndiachsft dieaa 
SildM« mit der Lede eriwnnt nao, «bffeaebe* von der Tedwik, aneh to der Fnrm 
und im Ausdrucke der Kfipfe. Mit dem nschdenklichea Jüngling kann lUe nnvolU 
endete Landschaft mit den musizierenden Hirten (Nr. 9), in der die Rguren* 
gruppc von Domenico hinzugefügt worden ist, zusammengestellt werden. Ob 
Campagnob diese Platte nicht voileodei hat, well Ihm die trkenntnls der Schwäche 
der Komposition, wie er sie nach der erhaltenen Zeichnung (s. TT X.XIII) beabsichtigt 
hatte, besonders das MiOverbiltnis der Figuren zur Landschaft, die Arbeit ver- 
leidete, oder weil die Technik der anafefQbrten Teile durch neue Versuche vor 
der Fcnlguelluag schon Iberholt «ar. oder ob andere, inOere Unndindc ihn an 
der Awnbmng gehiadcn het«n, Minnen wb> nicht mehr ftstaidlea. Sieher «her 
darf der Sdch nieiit eiws als seine letne, unvollendet hinterlsssene Arbeit angeeeben 
werden; er gehSn ohneZwelfU nlehi zu den spiten Werken desMefaters. Viele 
andere seiner Stiche gehen in der Feinheit der Zeichnung und in der Verwendung 
der technisches MHiel und Effekte weit Ober die Landschaft mit den musizierendca 
Hlnaa hinna. Die Bebaidhmg des Bodens im der In dem nacMeaklieben 




Jüngling ginz Sbnlich und noch sehrhan und fleckig, ebenso wie die Beleuchtung der 
Gcblude auf beiden Stichen. Obiigens ist !■ auch die Plane zum Johannes erst 
lange nach Gtultos Tode mn 'Abdruck gekommen. In der Zeichnung der Büsche 
bcflierkea wir aber Wer tarn ersten Mite eine Cimpegnola ganz elgentOmllche 
Mnler, des ndlfta, MknffM CcMMiiimiriO iler Zwdggmpp«» gmden, tngim 
Sd iw M wiHtflBlM «nnildllea; die JU» leiNlinn «te M QocgloM mnr den 
Ltnili hell ins dem SchUKii heraus. GluHo Int dtoa idcrtwllid^ llidilge Art 
des FSaum.'^chtagü, die mm bereits in der Zeichnung zu dem Stiche beobachten 
kano, spSicr sehr geschickt weitergebildet, aber auch hier achon bemerkenswert 
fehle und st&rke Licht- und Farbenkontraste damit erzielt 

Zu einer vollatindigen Umbildung setner Technik wird C«mp«j;nol8 nun durch 
die Verwendung der Punktiermanicr für den Kupferstich geführt, die als sein 
pefatalictaes Verdieatt ingwehcn werden darl Die Technik, mit dein Punzen und 
dam Hammer Gntppan von Fttitien »r Verdenuif in das MetaJl einzuschlagen, 
M TOB den GoMaehalada« aak dem AlieRwn InsNr geAbt «erden. W«iw GUille 
TOB AUna Mnuifus mit der Anarabra« seiner wfelirigaien Draetiype batnmt 
worden ist, muß er mit den subtilsten Arbeiten der Metallbehandliug Intim 
venraut gewesen sein. Bei einen) Maler der Renaissance braucht uns das nsiGrIich 
nicht in Erstaunen lu setzen. Seine Gcschicklichitcit in jener Technik mag ihm 
die Anregung gegeben haben, durch Puxtkticrarbelt die Weichheit und Zartheit, 
die Verbindung der Striche zu farbigen Fticheo, die er scinctn Kunstcharakier 
gemifi haupisichlich erstrebt^ lu ef r etelw n. Wir können die i:ntwickeittOC diaaer 
PuHt l tenecl u iik in einer Reihe nm Sddien Oampagnoliis Schritt fllr SehrHt ver- 
MieB nnd aiod — abgaaeben vea eoderaa, aditedaehca Erwigantea — w*M 
bcreehilgi, aabM Varte tuA dieaen GaaMmpnakie ohNMleiMi lu «idnen and 
also die Sdche ekne FmMenibeh in die eraie Zek aetaer Tltlileit als Stecher 
2u setzen. 

Die ersten erhaltenen Versuche Giutios, die Punktlcrmitnicr für den Kupfer- 
stich zu verwenden, kSnnen wir in dem alten Hirten (Nr.l2)und in dem Astrologen 
(Nr. II) beobiichien. Die Wirkung der Schatten ist im alten Ilinen noch wesentlich 
durch die Massen enger, gieichlaufender Schraffierungen bedingt, die aber hier 
schon eine weichere Rundung und eine etwas klarere, kriftigere Behandlung der 
elnxelnen Linto erkeenas laiaan. Im Beden «od Im Kepf dea Alien elnd mtn hier 
elnxdneSidlesaBhPnnlttaltbarariwIieitdiadle LIaleBiaserterattTtaen verbinden 
sollen. Sehr ndsvell sind in dteaer kleinen Uylle, die aus der Stimmung einer 
Virgilschen EUoge emstanden zu sein scheint, die dOnnbelaubten Blümchen, die 
sich wie in Giorgiones Btldeni zart n J JurF lichidurchlassend von dem hellen 
Grunde abheben. Einen andern Effelit hm der Stecher hier durch das dichte BOsehel 
hohen Grases, in dem '^jh^if und Ziege weiden, versucht. Wie in fast allen 
Stichen Ciulio« sind auch hier einzelne ganz fein und ttimmungsvotl wieder^ 
ga g pbaa a NanirbOder ohne rechten Zusammenhsng nebeneiosnder gestellt Ein 
bHhar onbeecbiet febilefaencr emar Zuanid das Aatrolng en (Nr. 11) Im Kupllw- 
aifcUHbinctt m Berli* 18.1% XD> neigt tms die Unieagravtaimg Ter der Ober- 
arbeftuagln PnakdaiMmler. Sailen diese Linienarbeit uaterscbeldei sich wesentlich 
von der Technik der froheren Sdche Campagnolas. Dss Studium DQrers hat ihn 
eine neue Ökonomie der Linie gelehrt und Ihn zu einem gtnz neuen technischen 
System geführt Er modelliert nun die Körper, abgesehen von einzelnen ganz 
tiefen Schatienpartien, n ii 1 ; mehr nur Massen enger, gerader Striche, sondern mit 
ciDzelneo, weiter gestellten, klaren und festen TaUIen, die sich der Form anschmiegen. 
Chtntaerfitisek Ar Campagnelas flMlerlaehe Teadeu te das Vettwna^n der 
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pinillelriciining» die nur Mhr selten durch KreuztchraMeniain oMBfhnKliei «M, 
ta4 die ««llealBnnlge Bevcgang der lingeo Sirlchzflge. Der Flull der Taltlea 
und Ihr ziner Obergtog In des Licht gibt den Formen groOc Weichheit, dJe 
Saftiglteii der defen Schuten, Ihr marker Gcgcn^sati zum Licht und besonders 
die sehr scharfe Zeichnung der Umrisse gibt ihnen Gestalt und Farbe. Der Astrotog 
Ist Im ersten Zustande eine der vorzäglichtten Arbeiten Campagiiotss, die im zweiten 
Zustande durch die nachirigticbe, unprQnglich wohl gar nicht beabsichtigte Hln- 
tufOgung der Punkte am Boden, in den Blumen und Iffl Kcfk des Muuwt niebt 
fewonnen hat. 

Troodt« iit QunptiMla «tf dienm Wage watuf^ßapa. Er Im von 
nn n alwr dto Piufaknirbelt nlcbt mehr vta In dem liten mnen und ia dem 

Astrologen nur an einzelnen Stellen ats Zutat, nachdem die beibsichtigtcn 
Vlrkungen durch die Llolengraviening eigentlich schon erreicht waren, verwendet, 
sondern in den spSicren Stichen einen wesentlichen Teil der Modellierung und 
Tflnung von vornherein dieser Technik vorbehalten. Wie er schon bei der 
Vorbereitung durch die Liniengravierung auf die Punkilerarbelien ROcksIcbt 
genommen hai, zeigt besonders deutlich der erste Ztiatand des jungen Hirten 
(Nr. 8), der Im G^niaize tu dem eraieo Zusnad» de« Astrologen ohne MMMre 
Seheaenkonteetie |Mii Hebt nb wenden dOonen md weiten TaOlea ingriep let- 
Em die eIngeMmmenen Punta* IIIIhi die Sdnuen euf und erzeugen die nm»- 
artigen Tiefen und die feinen Oberpnge zum Licht, die ganze malerische Stimmung. 
Im Christus mit der Samariterin (Nr. 2) ist die wundcr\ollc Laguncnland- 
schafi des Hintergrundes noch ganz mit Linien ausgefülirt, im Vordergründe aber 
fast alles mit i^unkifersrbeii bedeclit. Ein Abdruck dieser Fiaitc vor der Punki- 
•rbeii würde vielleiclit zeigen, daQ sie noch vor dem jungen Hirten anzusetzen sei. 

Dem Astrologen steht im Typus des Kopfes und in der Zeichnung der 
Hlnde, der Falten und des Bodens der heilige Hieronymus (Nr. 15) ganz nehe, 
4i«.tc^niMbe Anefllltniag der SchrafBerungen und dc« Hlnicrgrandet iMae» «ber 
TermoMp, deS dieeer vnn Campegnola angelegt» Stleh v«n «ndcrer Hend fertig- 
gestellt worden sei. Die, wie es scheint, von Giullo nur erst zan angedeuteten 
Umrisse sind zum Teil grob aufgestochen, einzelne Fliehen mit gersdliniften, eckigen 
Schraffierungen gefüllt wurden. Wahrscheinlich hatte Campagnola diese Plettc 
in iholicher U'cise auszuiilhren geplant wie den jungen Hincn und die Samsriierin. 

Die Kunseijuenz seines technischen Verfahrens fDhn Campagnola aber noch 
eioeo Schritt weiter, in seinen letzten Werken gewinnt die Punktteriechnik 
wdlkcmimen das Obergewicht Ober die Linienarbeit, die fast nur noch, und auch 
hier ganz diakrei. In der Zeielimng der Umrin« zur Anwendung koauu. £ine 
Obergaogssiufe UMei der Johanne« der Tlnfer (Nr. 3), Campagnoiu umlhng- 
relchste Arbeit. In der Figur des Heiligen ist die Modellierung mit Punkten 
durchgeführt, die UmrIiUinlen sind aber mit großer Schlrfe eingegraben; in der 
Landschaft dagegen sind, mit Ausnahme einiger Striche vorn am Boden, alle Formen 
und auch die Umris&e ausschlieiilich durch Punkte bervorgehracht. Der Gegen- 
satz der metallisch scharf durcbmodeliierten, snttuen haften Gestalt mantcgncsken 
Charakters zu den welch vertriebenen Formen, den zarten duftigen Tönen der 
Landschaft, die ihr als Hintergrund dient, ist offenbar beabsichiigi und in der 
Tee eehr retovoU. Auch In dem Kinde mit de» drei Katzen (Nr. 7) ilad die 
UmriflUnlen tief md ediarf elagcstochen, die Pnoblcfaittlt verdJehiet aleh ia 
den Schatten zu tiefen TAnen. Die Zeichnung Ist dOrftlg, der Gegenstand iber 
lOr die Zelt nicht uninteressant. Ein neues technisches KunsisttIck, man darf 
hlnr ahw «iah a^n, «In SAok Ktma^ h« Camp^nla in dem liegenden Hiraeh 




(Nr. U), ctoen aelner feiaawn und nefaali^ vaUeadMuea Veite, htüfg^bnOtu 

vfrttaidtt llth att dfll- irtOMa Zwikdi der SebutenbOdiuig. Dfe ilemllch dicken 
UmriBltaieil adwlnen wie die Schatten tus Punkren zottmmengesetzi zu sein; 

lie wirken hier kaum mehr als Linien, vielmehr als die Llchi absorbierenden Ränder 
der scharf ziscHerten Hächcn einer Brotue. Den ßaumschlag, der dureh dio 
Punkiit ii H ii gegenüber den früheren Stichen, z, B. der Landschaft mii den 
musizierenden Hinen, viel l«iciitcr und dufkiger geworden isi, aber doch Immer 
etwas manieriert bieibt, hat Campagnola In diesem Blatte ganz ImMMidert Mikat 
und reich im Umrifi nod lo den Tooihetulkiiigea bcbandeU. - 

All vowitUek epIiiM AfMiu OtaNo» MbN«0«* aldi dlem Sddhca «• 
beiden aaektea Pritten (Ifr. t1) aad dte aeekte schlafende Frau (Nr. 13) 
■B. In dem lenierea Blttte lit Obcrlnupf kehte einzige bestimmte Linie mehr 
erkennbar, alle<; fichcini vollstUndig und allein mit Punktienrhcit ausgefOhn zu 
sein. In der Technik und in der Modellierung der Formen ist es vielleicht die 
vonOgllchste Leistung unieres Meisters. 

Eine Anzahl von Kupferstichen ist Cimpagnola irnüoilich zugesctarlebeo 
worden. Die Gebun Christi (Bansch l) verdankt diese Ehre nur der {alschea 
Deutung des MooogramiM«, mit dem sJe beuicfanci itt, PatMvut tut dieaee 
Blatt und ein vervMldfMb ihnllOh ekkrin, die beOlBe OdllftfBarMh XV p. 53 a. 1, 
PüMtVMK V p. m a. ti, venaotuafwelM Ufa- Werke des Girolamo Campagnola, 
der aa* rter alt Kflaader gfaulleft ualiekannt Ist, ausgeben wollen. Passavant hat 
GhiUo ftmer zwei Stiche, einen weidenden Hirsch (Pass. Iß) und ein liegendes 
Reh (Pass. 17), zugewiesen, die (edoch Arbeiieu eines mailändischen Siechers sind'). 
Der von Psssavani unter Nr. 14 im Werke Giulios beschriebene Stich, in dem 
Tiere 0us Dürers Adam und Kva und aus dem Eustachius mit einem Gehiude 
nach Giui A :rologcn (Nr. 1 1 ) zosammengestelit sind, ist der ^welI^ Zustand elaaa 
im ersten Zustande voll bezeichneieo Biaiiea von Agoedno Veneiiaao (Bemcta 414^ 
Paüs. 87). Die Namensbezeichiwng AfoadaM lit -nur aplier «Dlfcrat woidaa.' 
Mh Campagaota iukben aberbaupt nMite xa nw lile »welUcseaden Frauen mi« 
ehiar Smuco» der Vktoria (Paaa. V p, 31 a. U) uad die Leda des Hamburger 
KaNnena» die im Katalog dieser Sammlung und auch von Wessely (Repertorium 
V [1883} p. 45) Glullo zugeschrieben werden. Eine Landschafk mit Gebluden, 
die von Weigel (Kabinett Detmold, Hannover Nr. 719), von Nagler (Monogr. II, 
20e n. 14) und von Wesseiy (Repcnorium V fi882] p, 45) erwihni wird, und 
vun der sich Ahdritcke lo London und in Berlin befinden, darf sicher weder als 
ein y^i'QTk Giulios noch als eine Arbeit Domenicos, dem Paasara« (Nr. 2t} sie 
zuschreibt, angesehen werden. 

Ntir «I« einsigar uotcr den Stieben Campagnofa» iit dadeit. Die Zahl I509 
aar dam GMmb, mit den dar Aannoleg» (Nr. II) beacbIfHgt tat, dOrfcn wir um 
ao aabedeaklleher ata d» Jahr der Entstehung der Arbeit an r^, n, die Zahr 
Im drltiea Zuaiande In tSOB, Ii der Kopie von Agostino i tiiciiano in 1514 und 
in der Holzschniimachbildung in 1510 umgelndert worden ist. Nach der chrono- 
logischen Reihenfolge, die oben auf Grund der technischen Entwicklung auf- 
gestellt worden ist, steht der Astrologe etwa in der Mitte zwischen den ältesten 
Arbeiten, die »ich als frOh auch dadurch erweisen, daß aie voa Dftre» Sdchea 
nur die sicher vor 1500 entstandenen benutzen, und den iptwrta, ia 4f im dfr 
Punktierarbeb vorwkgb Campagnola aiag aelae Tii^beU am Idts bagaanaa 
bab ea, ala Ihm die Bllitar Maaiegaat aad adaer SaMar n Gaaldit kamen» «ad 
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•ts die ersten Werke Dtirers In Italien ▼erbreitet wurden. Die %tiiere Bat- 
wicklung seiner Technik nach dem Astrologen nöttgi zu der Annahme, daß er 
Mine VatmuIm noeii eine puuo RaUn voa Jakren Mdi 1SO0 fonfsactit habe. 
Die Mden «Mfcm Sddw LmMg Kraia iiwmb an imJOm iSM, Om- 
fifulH Ktflit iflA dtioiB Btan dJwM JUMHen» 41c tw mIbm iplHMM 
gaMm maO, vlrd dciliitb MAnRin etwa um dl«a« Z«lt Mtamideii sein. 

r>ie Terke keines italienischen Kuiifcrsicclv i , jener Zeit sind so viel kopiert 
worden wie die Cimpsjgnolss. Gewjj larcii cit m erster Linie die gcfäl/igcn 
und dem Gcschmicli der Zeit entsprechenden Gegen&tSnde, die zur Nschahmung 
lockten, nicht weniger aber wohl auch die technische Cleschicklichkeii der Aus- 
(Dliruiig and ihr Reichiun sn ganz neuen wd «denartig wirliendeB Auadrucict» 
■UMln. Udio- deo K«piam CampagBOlM i« amcr Siellc Agoailao Veaeziuo 
I« acMwa, der afcli «hae ZvcM u dn WcrfM lUHcret Mdiccw^ veno Didn 
■mr aelMr i w nMId i o Ldnni «mifcHd« Im Ehi^ Miiar AiMm eieli 
Glidio «der hi lafftein Srft ilnd 1814 duttit Die Puntdeilcc1ialt hat Agoathio 
nicht nachgeahmt, f't t rhaupt ist dieses olüenbar schwierige und mühsame Ver- 
ehren auch spiter nur von einzelnen Siechem, die beniFsmIOige Gnidschmlede 
waren, wie Eilenne Delaune und Janus Luima, geiegenilich geübt v> ji k^tn. Erst 
mit Hilfe der Radierung wirU die Puuktiermaaier praktisch verwendbar. Fcderico 
BaroccI und Onavio Leoni scheinen hierin vorangegangen zu sein, ta tStJAf- 
feuodcn hat dann dkan Maaier, wie bekiim^ clae fptü» Bedewiiog pwnai. 
Die Siwhw» die Ceeipineotat BBmt kofduii^ kebee nur vefCiwelH nod veslg 
laiwiieM Vcnucfee tM*Mitt» «aine PuetatencclMik Mdiiuafenea. Agostino 
Venezlano sucht dte aalUgen, wetclwii TSne tefaer VoiMIder durch s^ sorgßitig 
geschichtete, ganz dünne und enge, elastisch get> fi-m Schrsffierungsmasscn zu 
erreichen. Seine Technik ist aber viel trockener ucii llcinlicher ais die Giulios. 
sp.itcr hat der nicht unbegabte KGnstler in der Schule ' der Wcrksiait Marcantons, 
in der Nstthabntuog der groben römischen Technik und Im merkantilen Betrieb 
seine Eigenart und seine guten Qualidten vollsilndig eingebflQt. Als besdmmie 
PeiadaUchkeiiea kdonen wir uaier da« Nachabmeni Camiiagiioia» nur noeh den 

NA'SikT «1« inT* K9d£Tm «k BMiliin pTaaz, PssssvMt v p, m) 
nd die Monogrammlmd AP (B. XV |i sae «nd Paas. VI, lao), F. N. isis 

(B. XIII p. 367 und Pass. V p 1751 uiiii r 15II (B. XIII p. 205 und 1'« V p 321). 
die nur mlitclmlQige Künstler sind. Domenico Campagnoia, der als Giulios 
Schaler ^ h h^i jedenlkUa In aalnar Technik tlak pu anabUta|ig von aainam 
Verwandten entwickelt. 

Campagnola stellt sich als Stecher abseits von der Schsr der italienischen 
M a l aiar dkacr Kunat. Er kgi den Nachdruck nicht wie Jane auf daa Gcfm* 

Faehgenaeacn bb auf MarainiM anrk vemadillaaigt tmd aebeaiaitaek behandelt 
worden war. Mit einseitiger, fiist eigensinniger Be^clirünf ung konzeniricn c; 
seine auOcrgewOhnliche necherische Geschicklichkeit «uf üic subtilste Wiedergabc 
bestimmt I N^:urc>r.drü;) e, auf die Erzielung einzelner feiner Effekte, die einen 
weieben Siimmungstkkord bilden helfen sollen, in der Behsndlung des Bodens, 
dea iraaaan, des Laubes, in der Modellierung des Nsckten und in der Stoif- 
andamlnnc welfl er Ulr jeden Dendl ao eigantfimUohe^ ae onminaaer nnd delikat 
wMende leckalaeke AmdmekHiiiel am Inden, da0 er hi nalaer An andi aplkr 
i9ä Mam emtchi werden In. Wtaiip Stecker akerfenipt k«bcn cc wie er 

II 
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wMMidttn» tfcr UmlWale diudi awtaiefOelw VeiMMlini vob PtUMm uatf 
nemlßstlier Sehtrft mh Fülle uiitf Velclihelt des ScrlchkAnsen so viel Reh n 

11 Ai!c -rtns Kunst Im auf du einzelne vervandi. Seine Kompositionen 
zerfallen, irotz dem B^tfeben, sie durch die StimrauDi; fussfflmenzubalten, in 
einzelne Teile. L4ttdftChift und Figureo stehen fist nie in Qberzeu|;endeni Grß&en- 
und Tooverbllrals zueinander, oft sogar nicht einmal die Flgurca unierelnisder, 
z. B. In Christas und die Stmariierln. Campagaolts Stiche machen in der Tat 
4cii EiMtoiKk von Liebhaberarbeiten In dletcin, bcaieffl Sinne, daß sie gaitz ohne 
tMUUld wat 4le pnktlseiw Ausnutzung der Pbnca mit hSctaier Liebe und 

PMUcfC« und Experinenderen nii|eniift m sein acheifieB, wie ile der Ihr dee 

eigenen Er»crb und för den Bed»rf seines Publikums arbeitende Künstler kiutn 
sich gcsistien kann. Solche Art des Schaffens Isi nitQrlich darum nicht weniger 
kflnstlerlscb. Im Gegenteil. Sie deutet nur auf eine geringere Energie des 
Schaffens, ebenso wie die Vielseitigkeit der Studien ohne Inten&itlt der Hervor- 
brloguDg. Glulio Campagnola ist kein groOes und kein ganz aelbstlndiges Talent, 
aber als einer der geschicktesten und felasInnlgsieD Mciaier des Grsbsticbels, 
■Ii Chi liebenswOrdiger KQnstler, der mit Giofgione Is enfMer Ffihlung gestsnden 
im wd !• eeiimt delikaten Blidcbca eiM« Ahtfns der Kumt des groteü 

Erscheinungen seiner Zelt und seines Kreises. 

Wie man Campagnola als Siecher bisher noch nicht im verdienten Ms&e 
gewQrdlgi hat auch Galichon urteilt von seinen akademischen Anschauungen 
aus zu hart Cb«r ihn ~ so hat man auch erst in letzter Zeit tjegoaoeo, seinen 
Spurrr. un[rr ürn crhGkcnen Zeichnungen der venezisnischea Schule nachzugetien. 
Gerade »cgen der engen kansilerischcfl Beiiefaungen Campagnolas zu Glorgione 
wäre es wichtig, aus dem Chaos der dm croDen Venezianer zugescbriebcaei 
Bllner die actoea ffitoacMiea Selidien auiiaaderB lu k/tanea. Soldtt Verandie 
inbn auMleli Ilm groBM Scbwlniipciie*. Auf Cruad Ikrer Obereiiitlnniiiiiig 
mit der uvollcndctcn Leedachaik mit den Musikanten (Nr. 9) hat Gronau ■> ein Blatt 
des Louvre (Nr. 1959, s. TJT. XXril ued XXIV) fOr unseren Künstler in Anspruch 
genommen. Ober da.s Vcrhilinis der Zeichnung zu dem von Domenico Cam- 
pagoola vollendeten Stiche Ist schon oben gesprochen worden. Die rechte, allein 
von Cliili j la iiefühne Seite des SriLhe , stimmt, auch in der Grösse, genau mit 
der IlDken Seite der Zeichnung übcrcin, die Abweichung in den Figurengruppen 
tosen ebenso wie die dem Stich gegenOber grOÜkre Freiheit in der Behandlung dCS 
ehitelMa Ober des Onrakier der ZeichmeR eis Origioal uad Vorlege für deo Slidi 
kliM ZvriM nifbeuBD. Monll hat diese Zekhauag Beben einer esdcfen 
dendbcn SennlMit (Nr. tm. Hie de le Salle Ii. s. Tr. XXV) unter den drei 
Ms vier Bnitem aaljieflihrt, die «nein er sie Arbeheo Giorgiones anerkannt wiesen 
wollte') D l eil dU: B:.'i?hung zum Kupferstich wird fOr die eine Zeichnung 
Morellls Zuschrelbung an Giurgione hinflllig, die, wie Gronau bemerkt, schon 
durch die Form der Gesisiten und, wie ich meine, auch durch ihr GrSOen* 
Mißverhiitnis zur Landschaft widerlegt wird. Die zweite Zeichnung (Louvre 
Nr. 2183, Tf. XXV) sucht Gronau dtg^B fOr Glorgione zu reiten. In der 
Behsndiiug dee Bodens» der Iteil heivanreienden BsumsiiouBe» des Leiibes uad 
der Gebinde finden eleb aber ■• viele fensue ObtnInstlHiniBmen der StiMi- 
Ibbrung sow'ohl mit der Vorzeichnung zu der I endtfUeft Mll den MuSi kamen als 

■) Guem 4at B«tia-Ara im. XII p. aZ2 K n. Akb. 

^ M» Qairta aa MSBAM «■< BnaSao, I4M ISH, lw 2tt. 
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loch mit anderaa Stichen Giuiiot, daß mia die beiden Bl Itter vondunder ni 
«cBBcaalcbwfcvcrvIrdciuidillaieBUhiaen. lltaiiTei||eldies.B.tfieZel«lM«i«g 

des Baumschlages und der einzelnen Blltnr adt der ia HtelMymua <Nr. tS^, 
im jungen Kineo (Nr. 8), im alten Hirten (Nr. 12) ttnd besonders dn zIemHch 
plumpe Schiff mii dem in der Landschaft nach DQrer (Nr. is). 'Venn man mdl 
gern zugeben wird, daü das von Gronau Giorgione hctasscnc Blati der VorzeichnuDg 
für den Silch die «her, wie wohl zu beachien isi, durch die Punkilerunn der 
Umrisse siarli bceiatr^ctiiigt wird — überlegen ist, z. B. auch in der liier sehr 
gut hineinl(omponierten und richtig proportionierten FigurengmppC^ la der 
grtnerm Mano^fiüilgkeh der fiaumfiiniieii mid der ToubmiAmten, m vird 
iHui dodi. diese MiUiriicliee «md ^eeUtnlveo Unierwliiede der bcideai Bümt 
ntdit IDr groO genug htlieii vollen, am ihre Zuieilueg en zwei Meleter lo un* 
gjtelcher lilnstlerlscher Potenz zu reditfenigen. Die eine, vorzOgllchere ZelchnuBg 
könnte der späteren Zeil in Giullos Tiligkcit angehören, während die andere wie 
der Stich, zu dem sie gehört, in eine frDherc l"'crlode zu setzen ist. Was der 
junge Paduiiner hierbei seinem groUen Meister entlehn beben UU^ Cflieidtt rieb 
allerdings, vorläufig wenigstens, unserer Kennmis. 

Mit der Pariser Vorzeichnung für den Kupferstich hat ein Blatt der Ufflzi 
(Nr. Wi P. «. Tf. XXVl)b dee don Baaeiti zugeschrieben wird, die eepie Vecwandi- 
•cbaft. Der Baach' Nsl* Im Vetdergniede lelg» Catnpagaobu .ebaraltcrlailaebe 
An, die Massen In Umriaaen aniukfen und mit Schrallterungen zu Rillen, das 
Holz unten lichi hervortreten zu ttsseii; der Baumschlag in der Gruppe zur 
Rechten ahmt die giorgloncskc Furm der Laublichandlung in einzelnen fcincti, 
schart' gegen das Licht sich abhebenden Blillchen, die Giulio in seinen Stichen 
hiuflg verwendet hat, nach. Auch in der Bodenandeutuiig und in der Schraffierung 
der Dicher mit lonigen Reihen gleichlaufender Striche darf man lligenheiien der 
pCfaSnlkhen Zdcheitweise unseres Stechers wiedererkennen. Man wird die 
ZuaanmengehMgleit der Ftorentlner Zeicbnung mit den beiden Büuern dea 
Lonvre laam In ZweUU jMsta wolle«. 

Weniger Dherzeugend sind die Zuachreibnoieo anderer Zeichnungen an 
Giulio. .Nur eines dieser Blltter ist hier (Tf. XXVII) wiedergegeben worden, elae 
Gruppe von Kriegern, die vor einem GebSude stehen, in der Samitiluog der 
Ualversity Galleries ia O.xford"). Die Zeichnung der Landschaft ist schm-ichcr 
als die der drei vorher genannten Blliier, aber der Giulios sehr ähnlich. Für 
dep Zuaaunenbang mit Ihm spricht besonders, daß diese selbe Gruppe sowotü 
vra OomeoieO GuBpagnola im Hintergrunde seines Fresko.s, der heilige Antonius 
lUk den Beel vnr der Hottie niederknien, in der Scuole del Santo - zu Padua, 
als auch von Agoaihio Veneilano In aelier tS33 «uagelBhmn Kopie, naeb 
Marcantons Kletterern <B. 423, P.92) verwendet worden Ist. Die Erilnduag der 
Gruppe gehl also In der Tat wahrscheinlich auf Glullo zurOck. Zu beachten 1*1 
aber, daß die etwas ungeschickte, hane Strichbildung der Figurengruppe mehr an 
die An des Meisters mit der Mausefalle, der, wie erwihot, ebenso wie Agustiau 
Veneziano von Giulio stark beeinflußt worden ist, erinnert. Die /,cichnung, die 
allerdinga etwas beschädigt ist, kommt dadurch in Gefahr, in unserer Schürzung 
XU einer Kopie nach einem Originnleniwurf Giulios herabzusinken. Unter den 
Zetabflungen des Christ Ciiurcb College su Oxford bat Colvin zwei andere 
BUner publlzien, die er der Schule Ciorglonee nwebt und In änen wenIgMena 

') S. SMney Coliln. Drawia(> ef Ih« eW auuierB Ia U«l»ef»l«y Gilknc» tnd C:iriir Churth Colktc, 
(MM, III, tZ. Hidi akacr ltifra*illtaa in UMr Uchrinick mk (Otifct Eiluliiili da Henoicitm 
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mittelbaren Zustnimoiilinni^ mii CafTip,ic;riMln ^r[!lgr, Hlr eine (P«ft V 0*13) 
stellt ein Liebespaar, dm dem in Tinaiva Gciuilldc, die drei Meoschentlter, scbr 
ähnlich ist, d«r, die andere (P«rt V O" 14) zeigt eine Gruppe von drei Männern 
in einer Liadschari Ule Zeichnung der Häuser hat, wie Cotvla bemerke, eine 
gewisse VemandttychaFt mit Giulios Art, die Figuren und der Baumsclili^ zeigen 
•b«r and«!«, ipitere FoniMii. CaBpaswt« gai» iirem4 l«t die Giov<ii«i Beltfai 
gnaui« ZMmuat der AttmiH. dto Benhag 4m NttkaiiWl (S. V. Nr. 15, 
Bmni: 229), die QroMH Itait dlcrdbici »liUddMBHtt* zmekrelben mOchie. 
▼IdUioff bat aber «oM mit Recht die nahe Bnlehttiif dieaet Blane*, das abrigen« 
eine gsoz UDvenezianlsche, mehr florentinische Teclinik zeigt, zu nasalii hervor- 
gehoben'). Einer größeren Energie bedarf wohl, um die cndgQliige Streichung 
der von Gslichon als Vorzeichnung zur Laadscliafl des Johannes (Nr. 3) publizierten 
ZeiclinuDg aus der Liste der Werke Giulios durchzusetzen*). Die Gestalt des 
Tlufers ist spltereo SiUs als die Landschaft, aber meiner Meinung nach keines- 
wegs von Oomctiico geteicbnei, wie GatidioD aBnahm, aondera von anderer, ooek 
aplberer Hud» md zwar ntt einige« Abweieliua(M vom Kupbrttieii. Die Land- 
«eiialk aHoimi (anau flCfEHcidg alt der dea SriAaa übCKin and i^r for die Pioanm 
dufdutocben. Lfola «tnd nehla feMt ein Streifen der Darstellung. Sie In ath 
dem Pinsel leicht und flOcbtig «usgefUhrt, nicht in der zarten, sorfa ric n fcdcr- 
technlk, die als fDr Campagnol« charakteristisch angesehen werden k-iiu. Die 
Kormcn der Zeicihuung sind so wenig klar und prizls, die Punlitierung folgt 
den Umrissen so wenig sicher und genau, 4aü man unmdglich annehmen darf, 
Campagnola habe nach diesem flauen und veichlichen Vorbilde seinen im Tone 
duMgen, in den Unrisaen aber doch scharf und spitzig gezeichneten Stieb ana» 
nihiien kOnnen. Die Zcicbnung ist ohne Zweifel eine Ko^« nach dem StlA, od 
Ewar aus der Zeit in der die Abdrücke der naw durch NlMlo NeHl verbreitet 
mrdcn, üao um IMML Der Zeichner hat die Landsdialt; wohl well er dea Ibnr 
SUsagenden duftigen Ton nachahmen wollte, ziemlich genau noch drm Stich in 
einer Technik seiner 2^if kopiert, die Figur aber frei in iciaem eigenen Zeichenstii 
binzugefOgt*). 

Von Gemllden und Miniaturen Campagnolas hat sich bis jetzt, ebenso wie 
von seinen plastischen Werken und Goldschmiedearbelien kein einziges StGck 
nachweisen lassen. Die Zuscfareibungen von Gemllden In Padoaner Kirchen, 
die man in iltcren Cuidcn findet, scheinen sehr wenig zuverllaalg n nein. 
Brandoleae«) abri auf Cnmd alter bandaehrlfUieher Nacbriehtea dM Vtf^ 
kftadlgMOg von Glutloa Hand bi S. Cleaenm m Padtta an, ein EHId, da« nadi 
Moadilni*) in PrivatbeaNx bbatf^pap* kL In S. Elena Enselmini In Padua sah 
Brandolese*) eine ganz Obermalle Aulbntdiung Christi von Campagnola, die aber 
Rosetti') als ein Werk des Francesco SalviatI auffOhrtt ÄhaJieb anbl es mk einer 

^ Die ItmlicniKbc« KanditlcliniiiiRrn irf Atltertli)!. jibrt'. 4. Xuatn illerti ICtlaerh XIII (1602) 

II ^ ccxvi. ' 

•) Gatttka«, CaL d, Bnia-Ara 1802, XIII f. 33BI9. PhoL Bfwia «. Git»<4ua. Orl(lii«l 3ISXZ20 mm, 

<M naMl»i«Mi mn illi n i «•< lat aaa «M Biailt OalU«M la *m Lmvic tOanp. Auch FrlmoHArt«^! 
PeOBi f. 24S n. Abb.> hilt da, «ir M tr^r, Or rptitn Kopie aach dtai Stiebe. Elve udcfc, ttm»m» 
Kofle ucli den Kaphnddi bTf.nil<t licb b der Aiitbroiiui (Baad Rata), Abfc. bei Pr(i«w( a. a 0.p,Wm 

t Als btaoadera Imm—tat m<( klcr aack ciae Zafclaiin im lamm anpakal ««4c% la 4w VilMI^ 
wie es Kbelat, eine LastehaK ran GUUk feafim lifc & GbiaaiävIlRk Lat aMiaa 4» Lwww, ViMHa ■* la 
Cnaau e. e. O. p. lU ■. Abbi. 

9 l^re, wilnu« il M ai^ MSM IM p, ITI. 

^Caldadl Pidwa, MtaM iai7 ^ nL 

«A.a.av.m. 

•) DnoMh« irfb niM «K. « Mff% nB% r. isi. 
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MtdooM, alt MMdiiH, Bcnedk^ JofauM lud ndm tUUtpa, die Bn n dal wO 
QUU» ntducMb 4te «*er RoMm*) Mr da WtA 4ct SmAum» 4*0* kam, 
thn» Milen n» dar MIH» 4et 10b Jtfefftnaden«, Mit. Nach den Beinertiii|pB 

EoKüi ir:\i den ittiielillclien Angaben des Anonimo Mnrci'irino i:,] uneilen, flwO 
Campacnnla itJcdfilllS lIs Mller litig gewesen icia und äulIi Bildcr groOen 
Foi ri M:'. und lic korarionsstOcke susgefQhrt htbcn. Als reine Hypothese :iid nur 
sUcni \ nrbchalt, den ctie Umstinde erfordern, möchte ich Campagnola nennen 
ils den muimtQlichcn Autor eines Gemäldes, für das, wie ich glaube ohne Be- 
rechtigung, taar&liiiiierB Narae^ wie die Tliiui lud SebaniuM dd Piomlio^ In 
V«ncil«| frtncfet iranlM riad. Die tCdneiMlnmi der Awedento tu Veiedli 
^r. 9S| Pfeoi. Ntye, Andcmn), die tch meine, Ist Chi Genllde «k Jeten* 
großen P^reiii alM in Abateasungen susgcfQhit, die sich mit den Vorstelluogeo, 
die wir aus den Stichen und den Niicliriciiifn m;:; ('iullns A-bt- irs-i't^sfj gewinnen, 
nur schwer vereinigen la-aen. \C''as lici) Cicdani.cn an einen Kuniiitr, tici an die 
Arbeit in kleinen Formaten gewöhnt Ist, nahe legt, ist das Mißverhiltnis in der 
GröOe der eioieinea Teile zueinander, das besonders auRiUig wird an dem Baum- 
Bianmie mit den riesigen Rlärtcrn auf der linken Seile dee Bildes. Mir schetat 
aueh die BebaBdiiuif des Laubes aa dem grofiea Baume raehia, der adiaif |C|en 
daa Liebt at g cwi m B Geblade «od-Gerlaie aiü de« vid t« Htiaea, ailhoaama* 
bafitcn Rguren an CtUplgU/t» M xa «rilHMgnk ObenlHItlmBittngen aill aeiner 
Formgebung glaube Ich audi In dca elgenlflmlicli MeMgen, wie metaliiscben 
Gewandfallen, in der Zeichnunic; der Hinde und in den Typen tu erkennen. Zur 
Vergtclcbang sind besonders die Ssmariterin, der nachdenkende Jüngling, die 
schlafende nackte Frau und die ZeichouL^ ; ^ ii :rja;uziehea. Cbcrzcugcnde Grflnde 
kann ich für diese Zuschreibuag nicht anfuhrea und möchte nur die Möglichkeit 
ihrer [Berechtigung den Fschgenosaeo zur Erwigung stellen, iluffentiicii RUiit 
einoial ein |)ficUicher Fuad cor Eotdedmag eioea aiclicren Ccmildea uanrea 
MeiMeiSi Die NacUbnclmaiea aacfc Ünca ai cildchicni, nag aadi die rvt- 
liegende Publiksiion dleaea. 

■> A. a p. m 

<) iL Aap. ML 
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VERZEICHNIS DER KUPFERSTICHE 
GIULIO CAMPAGNOLAS. 



VORBEMERKUNG: Die Anordnung der Sikhe der Otlkbon*, («weil die Blllier vcn 
ihm tcKlirlebca vordea tiod. Ea tcUcii alcM pntiüKli, der srucnMiiciKti RcUMutMie der C«gea- 



Von den Simmlunfea, die AMrficka derSCicli« beiiuen, W dle|eai|c, nich derea Eaeaplir 
■ucn AWIIdenc hericilel)t «Ofden itl, u ettter Stelle (enaaM; die Cfcriteo Excaplu« heb* Ic^ 
Mvrit dn aar Gnad ndaer HwU w Müfllcb wv, uateAbr nach ihr-r n :ii rit aalteiltali. 

Der Name der Stadl «haa ZuaMt bcidchnn dl« MhstUelie Samoiiunt d«> beutlliadaa Onca, 

1. TOBIAS MIT DEM ENGUL. 

Galichon 1, r'assavanl Si, 

81x111 mm. Beicicbncc; JVLIVS-CAMP. PAT. F- 

MOnchen (rechts Im Druck etvas verschoben). Ptvia (Uoks sitfk !»e«chniuen). 

Die Ijnd»c!iift Itt ilemllch |t«fn« jetenteitit n«h der In Dürer» kleinem Poiirtllrr (B. Bt^ 
der ctv« um MÖ5 eniscinden kopiert. 

Ni(l«r, MonoframiiiiaMa II, 209 a. II, mim, vohl IritAinJich, tiaa Kapte oacb diatm 



2. CHRISTUS UND DIE SAMARITERIK, 
C«llclwa 2, Barneli 3, Otiley i. 
130x185 mm. Olim BmMum^ 

I. Zaadnd: Vüf tt» fktkm m tBrnma mtm w 
a.ZaitDil; Sluta S uluiiu i anl », at ni O aH » Stell«» vad ml MabaIcUlaeber am Hiniael 

recbn TOfll Tum«. 

L Zusund: Berlin. Wien. Dresden. Dresden, Samml. Friedrich -Au^si. 
PirU. Bremen. BrOssel. Pr«|, Sannt. LUM (ZUMadfJii Vin, Sannk 

Lie«htensieiD (7\. Parma (?). 

II. Zustand: London. Wien, Aibertloi. PMl^ Samml. Rothschild. Hambnilf. 
Kopenhagen. ChaniUly, Mutfe CmOL ZSikh. Wien, ÖMBit. MuMom. 

Manchen (?). 

AbbDdimtea: Heliogravüre Amand-Duraad. Duldeatta, HUt. de la (rav. Paria tSW p. «0«l. 
Delaberdc, Crav en lialie aTan» Marcantolac, Paria (1883) p. IIS. L'An XXXII (1883) p. Iia 
KupCemtebe and Hotaadiaiiie aller MalMar bnt. v. Fr. Utrm»a§, BaHl» IM» I Nr. 13, 

mt.m 



3. JOHANNES DER TÄUFER. 

Galichon Bansch 3, Oitley 2. 

545 mm if'iitte). Bezeichnet: IV I i VS CAMPAGNCH^-F'fMlMi «Ha 

die Adresse: Apprcsso Nicolo NcUI in Venetli. 

\at dem hier abfebUdetea Eieirplir dei Brllish Miueum wie luf den meisten guicn Dmcken 
Ut di« Adrett« abc^tehnftten. Abdrücke eiaes crvtcfl Zutrandes vor der Adreuc, den mm hiuflf 
niteaonineii hit, sind nicht bekannt; auf illra Excfnpitrcn ohne Adreite Ist dle«c entweder 
tiiteMlioineii oder tiit|ericben worikiu DI« PlMM lu tla« wkhrtclicInUcb (UMrMupi eni 
IM«» ZKt Mth Aiw EMMtauK teik MlHla Milil, dw mi tSM Mg m Diwk 

London. VTlcn, Wien, Alticriin« {2 Exemplare). Paris. Bremen. Frankfurt. 
Florenz. Dresden. Amsterdim. Berlin. Berllo, Stinml. Davidsohn. Paris, 
Simml. RoliMchUd. Basel. Dresden, Samml. Friedrich-Angust. MOnchen. 
Venedig, Mono Comr. Wollisfg. Piris, Samal. Duuii. Badipe«. Vkn, 
-Staial. LkdneMMllfc Loodaa, Mr. Clcni||i ud Mr. Snpfert BraokCi. 

AbblMang; HcIlocrtrBra Amurf-Duiad. Ooltr, iBqiliT II p.1WI (otaH HlMli)^ 

Man nlminl giwSbnUch an, daO CrapacDola dia Cntilt da« Jnlnaaaa aHil 4nt 9iUk» 

Clrolamo Mocenea (B. 5, Abb.: Cba]ko(r. Ceaellacball 1880 a. 13> t*fl*'**''il iMpitti habe. 
Daa iU aber darcJuua oicht aicber. Mocctto kann auch CampataalH Stieb beoolzt babcn, 

oder beide iStiaen nnabblna^g »on claander diesclhe Zeichnuttj, die man wohl Mtntegtia 
xusclirelben könnte, die |edenbJla (anz dcv Chirokter seiner Kunst £etrtj;en h*ber muß, 
vcn»-endet haben. In rielcft BInxelhHren, i- B. in der Wiederi^ahe de* FclIcJ, der Pfote auf 
dem einen Arme, in der Zekhntinjt der linken Hand, in der Faltengebunj; u. a. m,, Kt 
Campainola« Stich dem Mocctto« ObcrlcfCB. Hclll(eoacbelii and Sprachband fehlen In 

4. DIE HEILIGE GENOVEFA NACH DÜRER. 

CSaliciiM 4, PniMvau 8^ Oitleir 9, HdoMkes, Oteii«sM)re 10 p. 3Ml 
USxUm. Badelmet: IVLtVS CAMPAGNOLA ANTBNOKEVS. 
BotflO. Paris. Beide Exemplare sind aobwueh» Abdrtl^e. 
Dar Sdch lat eine genau« gcg«ii>*iiig« Kopie Büta Dhu (B.m. 

5. SATURNUS. 

Galichon 5, Bartsch 4, Otilev 3. 

107 X 136 mm. Beieichnet: IVLIVS CAMPAGNOLA ANTENOREVS. F. uiiA 

links unten: SATYRN VS. 

Pkria» SuurL SMiwdiiM. Pavia. Wies, Albenini. 

Db iMMMi Ist aiMMi «nta nach OArua LMMsantrag (B. 119, tot MH «MMOdttO 
UfUtt, *tt tmimmamjt Iwto ntii IMran kWaam PMmlm (B.iqi. 

«. GANYMEDES. 

Galichon Q, Barkich 5, ütilcy 4. 
167x123 mm. 

L Zitsnnd! BctttehDei: IVLIVS CAMPAGNOIX 

n. ZMttffd: Betelehset: IVLIVS CAMPAGNOLA AHTENORBVS. 

l. Z'^wkni . '^X'itn, München. 

IL Zusüai: Bcriin. Paris <2 Exemplare). Stockholm. Paris, Samml. 
Rothschild. Wien, Albcrtina. London. SiraQburg. Amsterdam. 
Ahhndnnxen: HcUograr&rc ArauKL-Dunnd. L'Ar XXXII (18S3} p. III. Ddaborde, Crav. eo 
Italic p 1Z2. MSaSs, Bist <• llsit f. la Mb It 9. MI. HaUsinniM 4sr ■iltbUri i rtfMl 
xn Berlin. 

ms limliiMt Ist tiflaft Mih Msita JUshs mUt dta AIm 

tt 
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FfN KIND MIT DREI KATZEN. 

dallchon 7, Pissavans 13. 

sa^xiQ0H am. Oka» 

Loodon. 

AbbUJungrn: A Citilopic ni>. ot Ott MLClHi «f MfT.flfMI 
Clucta d. Bcaux-Aro 181» (Xlll) » 341. 



a DER JUNGE SCHÄFER 
Gallehon 8, Bausch e, Ottley 5. 

135x78 mm. Ohne Bezelchaunf;. (Der Name auf dem hier ibgeblldeien 
Exemplar des zweiten Ziutandes In London Ut mit der Feder elncexeichnet) 
I. Zustand: Vor der Punktierarbelt. 
IL ZuMMd: Mh der Punii tem ri wi L 
L Zutnsd. Loikton. BhmmP 

U. Zustand: London. FmftAm. MtadlM. Wk», AlbMiiaa. 

Florenz. Paris, Samml. RothtdilM. 

Abbildungen: Hclioi;nT6re Amand-Dimad. MQnci, Hiüt. de l'irt. la Ren. II p. 4. ReprodactioM 
«( Prints tD ibe Brititb MoMiua. I>aftl(in2),18. Llf pmua, Oer Kupfenticb. Bw Iba 1906 p. 70. 
KOPIEN: I. GirialiMHIft aki* In Kapt te fliilnfc V«a tgaallM VmataM (B.4iqL 
132x81 ouB. B«MiclM«lt A-V. 

S: GwoaeiMk. V«MmMmi. Oex» bb. 

B«rUa. LoBdoB. Vien, Alberrinm. VoIh«(. B<mb. 

DI« Cnttlt dci Hirten Ist benuttt worden IQr den links ätzende« Jüafllnc aaf «iaam dar 
Oi|iilltii tu S.AuiaUNka n Aqptati, tUe JVit Bmt «t ^ai «>rl>»» n mmtaa. 



DIE LANDSCHAFT MIT DEN MUSIZIERENDEN HUTTEN. 

GilMiMi «, BHMdu DmoiIci» Cwünn'* ^ Onlqr flk 

ISS— 135x8» mni. Die Plan* In lltli «od reeta umm abfeschrigt. Oha* 

Bezeichnung. 

Berlin. Paris. Loadon. Cambiidf;' Berlin, Samml. Davidsohn. Wien, 
Samml. Liechtenstein. Prag, SanunL Lanna. Pranlirurt. London, 
Mr. Clough. Chaisvonh. Wiea, Holbibl. Wico, AlbcrtlDa (2 Exemplar«}. 
Aauterdaffl. Paris, Samml. Rothsehlld. Bremen. 

Abblldang: Hellofrsvüre Amiiid-Dunnd. ReprodactlsBi ot Prlnts In tb« Briliab Maasuat. 
P*rt I (1882), 17. 

Nur die rscbie Seite des Kuprcntlcbes (io vi« maa sl« tat itm ertten Zusttade der Kopie 
sieb!) iii fOD Ciullo <i h/c'i ir:, dl« Gruppe der Muilktnten and die Biumc hinter ibnea 
sind ren Domenko Oinpagnoiablnzugetagt Verden. (S. p. 7f. n. 13t) Abdrücke der Platte vor 
ihrer VoJIenduag durch Doireotco »ind ntcbt beUnnt. 
KOPIE: Gefcnseitif, 138x234 min. Obae Bezeicbnaag. 
I. Zuiiuid: Uwralleal«^ aar dto LdodwStt aaf dar ItalM Mit tat i 




n. Znataad: Uli iar Gi«vf* iw Hkan aaf d«r racMaa Mm 
I Ist witallaili aidfcialaehai, Ja ■auwgappe Mar di 
otaa dl* sw«i Wadar ana MaicaaMM PailaBitall klaiagiinfL 
Vlaa, AltafiiBa. Paria. Raak 

Geticboa hat imarallcb dies« beiden Zasttade IBr iv«l vetscbledeae Stiebe snietcben und 
den einen (den »eilen Zustand^ vi« icb fteub« mit Uarecbt, Afostino Vcneilano, den 
inderen (den ersten Zotatid) dem Kopisten der n&Cktea seMafmdca Pnu saiescblicbaa. 
Bei genauer VergletchunjE erkennt man unter den gf^ibtB KSIIiaCftaB il 

die teineren SchrslfleraofCD de« ersten Znitudea. 
fltar GMtaa MitaanB tu da» SlkMe a. ib^tSIL ■• TA XXin a. xnv. 



10. DER JONGLING, OER EINE^f TOTENSCHÄDEL BETRACHTET 

(Die Meltacholie). 
Galichon 10, Psssavar.: 12 

175x220 mm. Die inachrifi lautet: ET GENVS ET-FORMAN MORS- 

TRVCHVLENTA'RAMT. la der EMfl mbtt «feci «ieltt MM SpoTM ietacr 

Btttldunig« 

BciliB. BologM. Pnit. 



II. DER ASTROLOG. 

Galichon Ii, B»risch 8 Kopie C, P»ss»vani 8, üitley 7. 
08x153 mm. Ohne Bezeichnung (das einzig bckannic Exemplar de i;r-.tcii 
ZusisDde« In BcrIiR ist mit der Feder beieictinei mit einem Monogrimm 
aus I und C). Daiien ISO0. 

I. Zusiafld: Vor der Punktierarbcit und vor d«r iMcbrift. 

II. SLuuud: Mit der Puakticnrbeil, tot der laMhillL 

III. ZMtud: Mit der luchrfft: pLiidovleiis LoagM MMhctN* pnltmt** 
Dlt JtkfcanM tuf den Gtobm Ist uu ISO» la IM9 » w w M di l t «d «im 

rechts die Zshl 103 eiogesii-chrn worden. 

Von ihtem Z«*niide^ der «lio unfcfibr {icicbieltlg mit 4m AbMcbM «Ml J«lMnnd.T. 
<Nr.a) TCftMInlliekl «orira i«, gik« iumr Verilltatlldieac krinc Afebnduii(. 
I. Zusitad: Berlin. — II. Zustand: Londoe, Frulfert. Bremen. Hantnug. 
JWOnchen. Paris. Pun^.. Samml. RedwdilM. VeUem. — IIL Zintiiid: 
Hamburg. Berlin, l'juiia. 

Abtrildung: Reproduciinns of Pnnin In ihc Rniith Museum. Parti (1882), lA 
KOPIEN: I. GalKbon Kopie 1, Bsmcli Kopie B, PasuTaai Kopie C 
OlahkaaMft «so A|sstlM T s o siImis (B. 4U). »sii te l m te A. V, Mtf iam CMw 4ie 
tMm » «1 4Sn BBl lUA. 

'^mSSm »mamCam. ttok. 

cieichiettii, tienlich (caau necli itm OriflMl, akar aabMeli. Das erst* CcMade !■ Musi^ 

(nindc hat nur 13 Fentttt «tan der 14 ia Ol<|iaal. AkklMmt iai KMSl«(CMrkBMt 1N6^ 
Berlin. Kopenhafen. Turin, R. BibUeccea. 

3. CalicboB Kopie 3, Bartach Kopie A, Putivint Kopie B. 
OaHanWfc mit der Jahremhl 1514 aaS den Zahlen 40 21 SO 43 auf dem OlobllS. 
htaäaa, fUb. Wien. Alt>crtln«. Dresden, Samml. Fricdrlch-Aui^at S«TalUMI( 

4. Caliction Kopie 4. Bin»ch Orlcmil, PamaTant Kopie A. 

Gegensrilig, mii Jer Jthrctiibl IMKI und den Zahlen 40 21 iille 2 vcrlclirt) H) 43 auf dem 
Clo^iu^ SUiwasbe, liacio und grobe Kopte. iiana«t>a Imum tot voa Uaitcboa berkbligi 
«ordea. 

Lsadea (eb« dchki, links aai Rsatf* msykasssn). Psds. Visa, Alkaitfaa. Pari«^ SsnmI. 
B. HaisstiMitt Cs. Aftkw s. a». uixmasas« Bsssnansti UA. aal im 

Aar dteai THetblatte de* Bucbes: Haljr de iadhlj». Praeclariaainias In ludBUi AsBasnai 
Albebiaca Haljr Bltu* Abeorafcl Nouiler Inpicseua. Veiedlg, LuceaionliiflloaM, iLjaiar IM 
(1S21 uaacres Stils). PoUo. (Berlin, K. Bjbllodiek; Paria, BJbl. Net) 
Dia Fifur des Astrologen (ndet sich gssi Ibslicb suf eloer Tlitan edar Domealaa CsapsfBSls 
mssslMlskaaaa Zsishaaac dar ahsailiasB Saaulaag OiaM 0«r. 814). 



12. DER ALTE HIRTE. 

G»Uchoo 12, [>a»av«ni 7, Otilcy 6, von B«rtsch nicht beschrieben. 

79x133-136 mm. Bezeicbaci mit Monoframm aus 1 und C. 

Paris, Samml. Rothschild. London. Paris. MBnchen. VolFegg (2 Exemplarey. 

Alibilduag: KlMlof Cuickuntl I8»3. 

Bsmcli bM i*t OrlffaMl diMM SilclMi akkt |«Uau uad imSmUeli dnc Kopie (Nr. Z| «1« 
•okket betcbrieben. Sein Irrtuni Ist t«i Cslisi«« t 

KOPIEN: 1. CtUclUMl Kopie I. 

Ckktatcidit Uxll»ma; vm *twH<» Vwi hs» (ß. «g^ ttuKibm A. V. (Aat < 
wi$iiSiSlÄaiM^ MMagMMair 
Biilta. Laadsii. Firia. Fnto, tand. IsitaSMH 

2. CallebeB KojHe 2, Btmcll Ori^uL 
GegeaMMf. 79X130—130 mm. übne 
Abbildunf- Kitalof Cuickunit IflOQ. 

LofUlOB. Neipel Wien, AlbeniiU. I S fW» (1 BwSWplSISt. TMIiS) I 

C»nbrid(e US, Gny CoUcctfan. 

3 G»Uchon Kopie 3. 

GofemelUg.llJ'.lWmm Von AgoKiiKi VenciianolB, 4(Xlt,tvci«t«bn«f: ACVSTINO DI MVS! • 
Berlin. Kopenh<t*a. 

Robe, bane Arbeit, tn der aar die Figur des Hirtea und die Zietea aat C«np«(nolu Slick 
iMVint «lad, ««imid des flkill» aiM StMtii Dfinncber Kuptertd^ 
Im: der tam Ihila vmi 4m Hiiai sM 4s«i fostaeuue (& 51), ' 

MMlwlas (S. das StUC «ar AawiMm (i' m 



13. DIE SCHLAFENDE NACKTE FRAU (Veoiw?). 
Gallchoo 13| PMMvwt 11, Otilty 8. 
laOMMOuk Oluw BeMidBUlig; 
L ZOHUAl V«r dm Kratzstrlchea. 
n. ZiimtiMl: Mtt dlcten, langen, eingekraoHO LialM. 
London. VtA<. Paris, SubhL BadiKklld. ▼•Uef» Vkn, HofbIM. 
Kopcxibagcn Zustand). 
Abbildana: Kilalof CuMkunet 1801. 
KOnE: Cctentdiic. luxigo mm. Ohne Bateicbauit. 

Hssa K«fla «ar wayrtafltcii «la tsa Munal to fnnlitafBWtaf aasfaMbiv bt ttan abar 
■ Ml Ijg an. lannllnla» flttaia rt alisi »aiia a . Vaa Umm utm W nmaU M bUn 



14. DER LIEGENDE. AN EINEN BAUM GEBUNDENE HOISCH. 
Calichon 14, Passavam 15, Nagk i , .M> :i ogr. II, 200 n. 15. 
182x118 mm. Bexelchiwt: IVLIVS CAMPAGNOLA. F. 
London. Wien, Albertina. Pirla, Suuil. Rothachild. 

AfebiMuag: PHat* ef tba Britith MaMoia. New Seriei (ISSm pl. XVTI A. 

Der Hirteb Im (tat Ihalkb den eufder ROcktcJtc des AntonctI« di McMlna zugetcKricbenen 

0«tv«IMMal*8*a(Mr.7M|4«rLleeMen«ctaK«al«ri«. t&IMa, Ol« Galerie Usehlsaateiapw KL) 



Sl 



15. DER HEILIGE HIERONYMUS. 

Passavant: Doin«iiicoC«niMgnolaNr.ai(Moceiio?>iGall«hoo p.MSi Kmü^ 
Evans (als BenedMM Moanüpt); Kamlat BoeUiglMai; WtMdy, RapWMiuaiV 

138x117, PfaMie lasxtnuun. Ohae Bowidiu^ S. ElnleltMflg & la 



1& LEDA MIT DEM SCHWAN. 
Passsvant V p. 61, Rob«na Nr. 36. 
im i^H mm (PiatM)k Oha» BMeMauag. 8. Elntelnag S. 7. 

London. F'aris. 

17. ZWEI NACKTE HUDEN (Alieiorie «uf Utea und Tod). 



110x81 mnu Okne Bezelduuiig. Der Budntabe L tu ersten und das 
MomsnffliB ■ui H P F mir dem zweiten Zusouide sind, vte schon die Formen 
der Buchstaben zeigen, erst splier eingestochen worden. 
Dresden (l.und H.Zusttnd). Rom, Ssrnml-Strogsnoff. Paris (ohne Buchstaben). 

Gezcniellij' kojiicn n>ch dem Kupferstich 18. II) vor : ' ! ■. i; K : ug. Der deutsche Cb»r»M*r 
der FormcB und der ZclclinuD( n<Ht(co tu der AniMboic, diQ der lulieaer d«a Stich in 

OaMschaa kopian hi^ Bükt ■■fitaliib t« ffiMiafalaa Tart wian flliai fluni Iii 

Naa^aitlg ml Akar l a —M Ms Bakaailiiin «tiMfcwr 1MI% 1. 1. Bmi% 4er Gevwd. 
Maant die stkarfla B a g wu sw uidaf MtaaMan it, •. «,als«NiidtaTistMtintt*« i 



>a*cbre)b«ii darf. 

I& LANDSCHAFT (PnfmenO. 
Unbeschrieben. 

75 mm hoher Abtehnht tim» RindM TM Mm 168 1 

Bezeichnung. 
Neapel. 

Die IjEldschlft l*t eine etwas YerRroIjerte und vcrir.dcrtE Kopie nich Dürer» Kupfcritich, 
der K»ub der Amyrnorie ^R. Oer Berg mit der Burg und dis £rDttc Gebiude neben 
dem runden Turm links «ind (ortxelwten werdeo. W«lirtctiemlii;t) taildete dicw Üui4«cktli, 
vi* die Im Cinyraed (St. Sk nvr den HIoiergTuod ISr eine mjrtbelofiecbe DurMclInnc in dar 
Lau, die in dem einiig ctbilitDeii Abdruck« de« Stiebe« IcMer «bfeicttBWea voidcn iet 

ilidnl 



Mp Uii^ dl» iMdaebalt 1« GMjraMd und dl* •■dacan Kaflaa nak Dbar. 

10; DIE HEILIGE CENOVEFA <S. Jotoaes Chry i otoww». 

Unbeschrieben. 

142x115 mm. Ohni: BezeichUilf. 
Wien, Samml. Liechtenstein. 

Eine nickte Fni:, varo Rijckco jeschcn, sitzt links. h»lh nich rechts gewindt, «uf einem 
Tuche und h«lt ein Kind in ihretn r«tt)tien Arme. Ihr H«»r l*t in einem ucUrticen Htnt 
(ebergen Sie blickt necli link« hinten, vo ein Mann »m BodM Mackl. Linb Beam nat 
HOfel mit GcMscb, binieo Cebtude, biaier denen In derMHM «!■ baharPU« claiMmft. 

Oit IMIka Pwn' AhMcHMt att dar TOB klM laadkaM In r 
Xsneait tai l 

j dasIchvsrJakimcBMBkatnMkiei «ad lOr 
ta dar BwiHllHH das Hnlao Uacbieniieis. 
, AÜnamta^sa« aaakiü lawthailt hat, tlaNr natk nldki «Mar 




Digitized by GoCK?Ie 



2a LANDSCHAFT MIT EINEM HIRTEN UND EINER FLÖTE 
BLASENDEN FRAU. 



nttogßa. Da kh die damils nwcninierte Samnlanc nnr fltehtig •ludlereB 
neiae Noiiien Ober d*o Stich «br dfirfllg «uigebllen. 
a«taU A* k«Mm BJlMr «Mtr aallitlWidM ailii vardM, kaflk Ich dn 




HoliaekalN aach Cialio CinpacDola (II KapI« S). 
! i mi ii H ib^r. Dt JaMli um« 
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